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3« $rutigen unb ftanberftcg finb infolge beS VaueS
ber Sötfct)bergbatjn ioeitere 17 Neubauten (|jotelS, Sîe=

ftaurantS :c.) projeftiert.
8tt)ull)nuörenouation ©armenftorf. ®ie ©chutgemeinbe

©armenftorf fafjte Sonntag ben 13. Banuar einftimmig
ben Vefchlufj, bas ©djulhauS im Stendern unb Bnnern
einer grûnblidjen Sîenooation su unterbieten. Sie 2lr=
beiten folten int Saufe bel Bahret 1907 burcE)gefüfjrt
werben; bie Soften finb auf 3r. 20,000 oeranfd)lagt.
©S roirb Rentrait eijung eingeführt.

Ser Sau eines großen crftftaffigeu Sitrljoteté iu 2Bitlb=
hanS»3ïimS für bie Birma ©ecli) & VuoI iu glimê unb
SaOos ift in engerer Sonfurrenj §errn Slrd^iteït
Slbolf ©aubp in Sîorfdhach unb ©t. ©alleu übertragen
worbett.

IJcrbiwbowcfcn.
$n ©olotljuro traten bie 3Jtalcr= unb ©ipfermeiftcr bcS

ftautonë jufammen, um einen Verbanb su grünben.
45 SJÎann, jtoei drittel aller folotl). SJteifter, waren an=
wefenb unb erflärten ihren beitritt. Sie Verfammlung
hiefj narf) langer, gründlicher SiSfuffion bie oorgelegten
©tatuten unb einen SRinimalpreiétarif gut, ber für ein
Stidjtinnehalten ber Vefdjlüffe burd) bie SJÎitglieber unb
für illogale Konturrens fcl)were ©trafen oorfieht. Ser
^Sreiëtarif foil ben suftänbigen Veljörben, ben Vau=
gefüjäften ben Strrfjiteften unb überhaupt allen $nter=
effenten sugeftellt werben. @r will bie ungefunben Buftänbe
beseitigen, bie feit langem gel)errfd)t tjaben. Set Verbanb
wirb in baS |janbelSregifier eingetragen; an feiner ©pit^e
fteljt ber unnermüblidje Börberer beS folott)urnifcE)en
©ewerbeS, $etr 3- Stiggli, SJtalermeifter in Ölten ; brei
weitere Vtitglieber unb fectjê Seifiger ergänsen ben Vor=
ftanb.

Ser ©d)miebe= unb 2öagnermeifter»Verein ber ©tobt
Sern ^ielt ©onntag ben 13. Ban. im Steftaurant Vieri,
Sänggaffe, feine orbentlidje fpauptoerfammlung ab.
Unter ben Sraftanben finb f)aupt|äcl)lid^ su nelmen:
2Baf)l bes VorftanbeS, welcher neu beftellt würbe, unb
©ingabe ber 2lrbeiterfd)aft, welche bie Verfütsung ber
2lrbeitSscit oon 10 auf 9'/2 ©tunben nebft üblichen 3«=
gaben oerlangt. Vad) gewalteter SiSfuffion würbe benn
and) einftimmig befdjloffen, bie Verfügung ber 21rbeitS=

Seit su bewilligen, nacf)bem 3ürid) unb Safe! in biefer
Sesietiung fct)on letztes Bahr oorangegangen waren, ©in--

ftimmig wies man aber bie gorberung auf 8obnerf)öf)ung,
welcher ja lefcteS Brühiaht bebeutenb 9îed)nung getragen
würbe, ab.

Ser ©teinhauermeifter=Verbanb oon Sujern unb Unt.
gebung mac£)t ben Vaubehötben, 2Ird)iteften unb Vau=
fjerten unb einem weitern ißublifum bie ÜJiitteitung, bafj
er trot beS noch waltenben ©teinhauerftreiteS buret 3"=
Sug tüchtiger 21rbeitSfräfte, bie mit ber ©treifbewegung
nichts mebr su tun haben wollen, in bie Sage oerfett
ift, jebe größere ober Heinere Arbeit prompt unb recht*
Seitig auSsuführen.

3targ. ©ewerbcoerbnnb. Sie Krebitgenoffenfchaft bes
21arg. ©ewerbeoerbanbeS genetmigte in itrer erften
©eneraloerfammlung oom 13. Januar im „Stoten S>auS"
in Vaben bie ©tatuten. — ©it ber ©efellfdjaft ift Vaben,
wo wahrfcheinlid) auch ber Vorftanb befteüt wirb.

Ser 2lufftd)tSrat beftett aus ben £>f). .ßonegger,
©tabtammann, Vremgarten; ©djahmann, Vudjbinber'
meifter, 21arau; Sint, ^abritant, Vaben; £>ersog,
©penglermeifter, ©ctöftlanb; B^gge, @dt>utgefdE)äft,

Saufenburg ; 3neict«u, ©attlermeifter, SJturi, unb Steber,
23ud)binbermeifter, 3urs«^' ~ 2U§ 9ted)nung§reoiforen
würben ernannt bie •££>. ittüKer, Utïmadjer, iOînri;

|)unsifer, îapesierer, 21arau, unb Stufli, Santbucttalter,
Saben.

Unter bem Dtamen 6d)tniebmeifteruerein oon Sd)toar
Senburg unb Umgebung beftett mit ©it in ©d)warsen-
bürg eine ©enoffenfetaft, wel(te bie 2Batrung ber Se=

rufSintereffen itrer SJiitglieber, gemeinfamen Slntauf oon
9totmaterial, fowie bie Pflege ber freunbfctaftlicten
Samerabfctaft beswedt. 21 IS ©enoffenfdtafter fann jeber
im 2lmt ©djwarsenburg unb Umgebung etablierte ©d)mieb=
meifter aufgenommen werben, ißräfibent ift fÇriebrid)
Tegeler bei ber Srünitftube in ©etwarsenburg ; 93ise=

präfibent : Stöbert ©^neiber, in ©etwarsenburg ; ©etre=
tär : @b. 3off, im 9tüfctegg=@raben ; Äaffier : ©ottfrieb
Soretan, in SJÎamistauS ; unb Seifiter Qtetcmn ifJauli,
in ©uggiSberg.

Uer$d)iedene$.

f Saumeifter Bot« ^elfeuftein in Susern. 3" Susern
ftarb am 15. Quuuar fpr. Saumeifter 3"t- ^elfenftein
oon Stottenburg im 2llter oon 77 3«t"n. ills ©tein=
tauer ging er in jungen 3atn in bie grembe unb er'
warb fict als aufgewedter unb eifrig auf feine 21uS=

bilbung bebauter 2lrbeiter mandjerlei Äenntniffe im
Saufadj. ©etr förberlict war i_tm bie Sefctäftigung
in ber 23autütte ber ©lifabettenfirete in Safel. Stac|
nütli<t oerbra<tten SDBanberjatren natm er feinen 9Botn=
fit in Susern, führte Sauten auS unb betrieb ben @ütfd)=
©teinbrud) unb ftanb bei aßen, bie mit ihm gefd)äftlich
oerfehrten, im Stufe ftrenger Stedjtlictteit unb 3uoertäffig»
feit. @^on oon längerer 3«ii begab er fict
wotloerbienten Stuteftanb, ohne bamit baS 3"tereffe an
öffentlichen 2lngelegenteiten su oerlieren, baS er s- 53-

als langjähriges SDtitglieb beS CluartieroereinS „SBächter
am ©ütfd)" betätigt hatte. Stun ift er sur ewigen Stühe
eingegangen.

f SBapt. (£^ia|)pori, Saunnteruehmer in SJtcggen am
23ierwalbftätterfee ift geftorben.

t Sauherr Stifl. ©(hürmamt in ©entpacb ftarb, 62
Bahre alt. 23olle 30 Bah« lang hatte er fein 21mt

mufterhaft oerwaltet.

SBcgcn ®errat beS fJabrifgeheimntffeS würbe in
SBinterthur ber SJtafd)inenfchloffer £>olsfämper auS
SDänemarf su 500 23ufje oerurteilt, bie in 100 ïage
©efängniS, oon benen 54 Sage als oerbü§t abgehen,
umgewanbelt würbe. ®ie Verurteilung erfolgte, weil
•Öolstämper fict 3eid)uurtgen unb ^läne oon ©ulserfeten
SJiefelmotoren oerfetafft unb Kopien angefertigt hatte.
Vei ber £>auSfud)ung fanb man no^ einen Originalplan,
fechS Kopien unb sroei Diagramme oon folchen SDtotoren.
®ie Unterfudhung hat mit siemlicher ©idjerheit ergeben,
ba^ ber SOtann im ®ienfte ber bänifchen SJtotorenfabrit
21rt)uS ftanb, ber er bie $läne auslieferte.

©ranitiocrtc im ïcffiit. ©taatSrat VoreUa lub bie
Vertreter ber 2lrbeitSfammer Sugano ein, nach Vellinsona
Su îommen, um bie neuen Vorfchläge ber ©anitwerfe
in Sachen ber Stfforbarbeit su prüfen.

— ®a bie ©fritte, weldje Siationalrat Vorella bei

ben ©ranitwerten unb ihren 2lrbeitern unternahm, su
einem guten ©nbe führten, betrachtet bie Stegierung ihre
Bnteroenlion als erlebigt.

2(bholsung eines SöalbeS in Uti. B« Vriften ift
man gegenwärtig über ÇalS ur.b Äopf befd)äftigt, nad)
ber Slîelobie „2Ser hat bid), bu fd)öner SBalb, abgelotst
fo hath ba broben" einen oon ^»olshänbler Senstinger
oon Bürich im ©tjlital getauften SBalb in baS $al, nach

2lmfteg su beförbern. 3)aS bietet manche ©ihwierigteit.
Sannen oon gans feltener ©röfte unb ®ide finb batunter.
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In Frutigen und Kandersteg sind infolge des Baues
der Lötschbergbahn weitere 17 Neubauten (Hotels, Re-
staurants:c.) projektiert.

Schulhausrenovation Sarmenstorf. Die Schulgemeinde
Sarmenstorf faßte Sonntag den 13. Januar einstimmig
den Beschluß, das Schulhaus im Aeußern und Innern
einer gründlichen Renovation zu unterziehen. Die Ar-
beiten sollen im Laufe des Jahres 1907 durchgeführt
werden; die Kosten find auf Fr. 20,000 veranschlagt.
Es wird Zentralheizung eingeführt.

Der Bau eines großen erstklassigen Kurhotels in Wald-
Haus-Flims für die Firma Seely H Buol in Flims und
Davos ist in engerer Konkurrenz Herrn Architekt
Adolf Gaudy in Rorschach und St. Gallen übertragen
worden.

Uerbanbswefe«.
In Solothnrn traten die Maler- und Gipsermeister des

Kantons zusammen, um einen Verband zu gründen.
45 Mann, zwei Drittel aller soloth. Meister, waren an-
wesend und erklärten ihren Beitritt. Die Versammlung
hieß nach langer, gründlicher Diskussion die vorgelegten
Statuten und einen Minimalpreistarif gut, der für ein
Nichtinnehalten der Beschlüsse durch die Mitglieder und
für illoyale Konkurrenz schwere Strafen vorsieht. Der
Preistarif soll den zuständigen Behörden, den Bau-
geschäften den Architekten und überhaupt allen Inter-
essenten zugestellt werden. Er will die ungesunden Zustände
beseitigen, die seit langem geherrscht haben. Der Verband
wird in das Handelsregister eingetragen; an seiner Spitze
steht der unnermüdliche Förderer des solothurnischen
Gewerbes, Herr I. Niggli, Malermeister in Ölten; drei
weitere Mitglieder und sechs Beisitzer ergänzen den Vor-
stand.

Der Schmiede- und Wagnermeister-Berein der Stadt
Bern hielt Sonntag den 13. Jan. im Restaurant Bieri,
Länggasse, seine ordentliche Hauptversammlung ab.
Unter den Traktanden sind hauptsächlich zu nelmen:
Wahl des Vorstandes, welcher neu bestellt wurde, und
Eingabe der Arbeiterschaft, welche die Verkürzung der
Arbeitszeit von 10 auf 9'/2 Stunden nebst üblichen Zu-
gaben verlangt. Nach gewalteter Diskussion wurde denn
auch einstimmig beschlossen, die Verkürzung der Arbeits-
zeit zu bewilligen, nachdem Zürich und Basel in dieser
Beziehung schon letztes Jahr vorangegangen waren. Ein-
stimmig wies man aber die Forderung auf Lohnerhöhung,
welcher ja letztes Frühjahr bedeutend Rechnung getragen
wurde, ab.

Der Steinhauermeistcr-Berband von Luzern und Um-
gebung macht den Baubehörden, Architekten und Bau-
Herren und einen, weitern Publikum die Mitteilung, daß
er trotz des noch waltenden Steinhauerstreikes durch Zu-
zug tüchtiger Arbeitskräfte, die mit der Streikbewegung
nichts mehr zu tun haben wollen, in die Lage versetzt
ist, jede größere oder kleinere Arbeit prompt und recht-
zeitig auszuführen.

Aarg. Gewerbeverband. Die Kreditgenossenschaft des

Aarg. Gewerbeverbandes genehmigte in ihrer ersten
Generalversammlung vom 13. Januar im „Roten Haus"
in Baden die Statuten. — Sitz der Gesellschaft ist Baden,
wo wahrscheinlich auch der Vorstand bestellt wird.

Der Aufsichtsrat besteh, aus den HH. Honegger,
Stadtammann, Bremgarten; Schatzmann, Buchbinder-
meister, Aarau; Link, Fabrikant, Baden; Herzog,
Spenglermeister, Schöftland; Jegge, Schuhgeschäft,
Laufenburg; Jneichen, Sattlermeister, Muri, und Reber,
Buchbindermeister, Zurzach. — Als Rechnungsrevisoren
wurden ernannt die HH. Müller, Uhrmacher, Muri;

Hunziker, Tapezierer, Aarau, und Rufli, Bankbuchhalter.
Baden.

Unter dem Namen Schmiedmeisterverein von Schwor-
zenburg und Umgebung besteht mit Sitz in Schwarzen-
bürg eine Genossenschaft, welche die Wahrung der Be-
rufsinteressen ihrer Mitglieder, gemeinsamen Ankauf von
Rohmaterial, sowie die Pflege der freundschaftlichen
Kameradschaft bezweckt. Als Genossenschafter kann jeder
im Amt Schwarzenburg und Umgebung etablierte Schmied-
meister aufgenommen werden. Präsident ist Friedrich
Beyeler bei der Brünnstube in Schwarzenburg; Vize-
Präsident: Robert Schneider, in Schwarzenburg; Sekre-
tär: Ed. Zoß, im Rüschegg-Graben; Kassier: Gottfried
Loretan, in Mamishaus; und Beisitzer Johann Pauli,
in Guggisberg.

vmchieàî.
f Baumeister Joh. Helsenstein in Luzern. In Luzern

starb am 15. Januar Hr. Baumeister Joh. Helfenstein
von Rothenburg im Alter von 77 Jahren. Als Stein-
Hauer ging er in jungen Jahren in die Fremde und er-
warb sich als aufgeweckter und eifrig auf seine Aus-
bildung bedachter Arbeiter mancherlei Kenntnisse im
Baufach. Sehr förderlich war ihm die Beschäftigung
in der Bauhütte der Elisabethenkirche in Basel. Nach
nützlich verbrachten Wanderjahren nahm er seinen Wohn-
sitz in Luzern, führte Bauten aus und betrieb den Gütsch-
Steinbruch und stand bei allen, die mit ihm geschäftlich
verkehrten, im Rufe strenger Rechtlichkeit, und Zuverlässig-
keit. Schon von längerer Zeit begab er sich in den
wohlverdienten Ruhestand, ohne damit das Interesse an
öffentlichen Angelegenheiten zu verlieren, das er z. B.
als langjähriges Mitglied des Quartiervereins „Wächter
am Gütsch" betätigt hatte. Nun ist er zur ewigen Ruhe
eingegangen.

s' Bapt. Chiappori, Bauunternehmer in Meggen am
Vierwaldstättersee ist gestorben.

f Bauherr Nikl. Schiirmann in Sempach starb, 62
Jahre alt. Volle 30 Jahre lang hatte er sein Amt
musterhast verwaltet.

Wegen Verrat des Fabrikgeheimnisses wurde in
Winterthur der Maschinenschlosser Holzkämper aus
Dänemark zu Fr. 500 Buße verurteilt, die in 100 Tage
Gefängnis, von denen 54 Tage als verbüßt abgehen,
umgewandelt wurde. Die Verurteilung erfolgte, weil
Holzkämper sich Zeichnungen und Pläne von Sulzerschen
Dieselmotoren verschafft und Kopien angefertigt hatte.
Bei der Haussuchung fand man noch einen Originalplan,
sechs Kopien und zwei Diagramme von solchen Motoren.
Die Untersuchung hat mit ziemlicher Sicherheit ergeben,
daß der Mann im Dienste der dänischen Motorenfabrik
Arhus stand, der er die Pläne auslieferte.

Granitwerke im Dessin. Staatsrat Borella lud die
Vertreter der Arbeitskammer Lugano ein, nach Bellinzona
zu kommen, um die neuen Vorschläge der Ganitwerke
in Sachen der Akkordarbeit zu prüfen.

— Da die Schritte, welche Nationalrat Borella bei

den Granitwerken und ihren Arbeitern unternahm, zu
einem guten Ende führten, betrachtet die Regierung ihre
Intervention als erledigt.

AbHolzung eines Waldes in Uri. In Bristen ist
man gegenwärtig über Hals und Kopf beschäftigt, nach
der Melodie „Wer hat dich, du schöner Wald, abgeholzt
so hoch da droben" einen von Holzhändler Lenzlinger
von Zürich im Etzlital gekauften Wald in das Tal, nach

Amsteg zu befördern. Das bietet manche Schwierigkeit.
Tannen von ganz seltener Größe und Dicke sind darunter.
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Ueber cine bittere ©nttiinfdjmtg ttt SRfjeutetf fcljteibt
man ber „Dftfchroeiz" : Sal ©täbtdjen Bljeinecf erfährt
eine arge ©nttäufrfjung. Sie projezierte Slutomobil«
fabri! foil nicf)t errichtet roerben, roeil bie be=

treffenbe ©efeitfcfjaft bafür geeignete Sofale in ber ©tabt
3ürid) erroorben habe. 3lnberfeit§ fotl bie roeitbefannte
Koßeftiogefeflfcfroft Suf our & ©o. mit einigen ffirmen
gleicher Branche in 3ürich zu einer großen 3lftien=
gefeßfdjaft umgeroanbelt roerben. Sie Siegenfet) aften«
fpefuiation, roeldEje in letter 3eit in Bljeinecf -pemlidj
lebhaft jur ©eltung gelangt ift, bürfte ooraulfichtlid)
nun etroeld^e 3lbfül)lung erfahren.

©leftrijitiitloerforgung 9îâtcrfd)en. 3" Bäterfdjen
finb Beftrebungen im ©ang pr ©rünbung einer ©e=

noffenfd)aft für ©infütjrung bei eleftrifc^en Sicht!. ©in
©utadjten non perrn Prof. ©uftao SBeber in 3Binter=

tfjur bezeichnet bie geplante Stnlage all finanziell burchau!
leiftunglfähig, fo bafj fiel) beren Slulführung empfehle.
Sie ©emeinbe @lgg hatte fdjon oor einiger 3dt
3Ibgabe non ©trom offeriert ju 21 Siappeu bie Kiloroatt«
ftunbe für Sicht unb p 7 Wappen für .traft. Sa!
©utacfjten rät jeboct) baoon ab, bie Slnlage aud) für
Kraftabgabe im eigentlichen ©inne einzurichten. $n
ffrage fämen nur Sagelmotoren mit einer befcfyränften
3abl non Pferbefräften. Unter biefen Boraulfetjungen
roäre el mögtid), bie Slnlage für ffr. 12,500 p erftellen.
Semnächft roirb eine Berfammlung ber Qntereffenten
ftattfinben.

9îol)eifenpreiêerbô^iutgen. 2Bie roir tjöret«, Ijat ba!
Sujçemburger Boheifenfpnbifat eine abermalige ©rfjofpttg
ber greife für ©iefjereiroheifen um SRI. 2 auf SR. 74
pro Sonne für ben r^einifc£)'roeftfälifd^en ffnbuftriebezirf
oorgenontmen. Sie 9ta<hfrage ift anbauernb fehr rege. —
Sas Süffelborfer fRoheifenfgnbifat tjat eine neue prei!«
erhöhung im fogenannten Kampfgebiet (9lorbbeutfd)tanb,
ffranfreid), ©a^fen unb tlpringifdje ©taaten) oorge«
nommen unb jroar um SRf. 3 pro Sonne für ©iefjerei«
rofjeifen Sir. 3 bas tjeute alfo auf SRI. 84 franîo bortigen
53egirf§ ftef)t.

Ser ^nbnftrieort Sachen. Ueber ben inbuftriellen
Sluffchroung, ben bie märdjlerifdje SRefibenj erfahren bat,
berichtet ein Korrefponbent ben „9t. 3- Stachr.": Sil
jetzt befdjäftigte Sachen etroa 600 perfonen in ber fjin*
buftrie, nämlich ©tünji & Sie. (©eibe) 300, bie beiben
Baugefdjäfte Siethelm unb Sampert je 80, bie SRöbel«

fabri! ©täblin 100, Knobel unb 3ipfel 30 unb fonftige
Heinere ffabrifen 60 bi§ 70. Sal ©efc£)äft Knobel
& 3ipfeï foil nun nod) oergröfjert roerben.

Sie piirte t>erfrf)icbencr poljarten. Sa bie SRe*

tboben, bie man jur Seftimmung ber pärte be! polze!
bi! jetjt anroenbet, recht ungenau finb, fei auf ein neue!,
gute! unb praftifcfjes Verfahren fpngeroiefen, bal SR.

Bülgen in ber Staturroiffenfdjaftlidjen 9Bod)enfd)rift
befchreibt. Ser ©enannte unterfuchte über 200 polz«
arten mit pitfe einel 9lpparatel, ber im roefentlidjen
barauf beruht, baf) eine ©talßnabel burd) ©eroichte in
bal polz eingetrieben roirb. ffe roeidjer bal betreffenbe
polz ift, befto geringere ©erpichte genügen, um bal ©im
bringen ber Stabet in bal polz ju beroirfen. Sa aber
bal polz in allen feinen Seilen nicht gleich frort ift,
rourbe jebe polzart einer Steihe oon Serfudjen unter«
roorfen unb ber Surcbfdjmttsroert ber oerfdjiebenen @e=

roichtsjahlen jur Sluffießung ber pärteffala benu^t.
Siefe ©fala unterfcheibet ad)t .^ärteftufen. Slll „fehr
roeich" (fpärte 1) roerben folçhe .polier bezeichnet, für
roeldje nach ben 93erfuchen bie ^ärtejahl 1 bil 10 er=
mittelt rourbe, roie bie ©ilberroeibe (^ärtejahl 4), bie

SBtptutÜiefer (6,5), bie ffichte (6,5), bie ©djroarpappet
(8) nnb bie ©ommerlinbe (9,5). „9ßeid)e" Rotzer

(parte 2) ftnb u. a. bie Kiefer (11), bie ©rle (15), bie

ffelbulme (16,5), bie 33irfe (17) unb bie meift für fehr
hart gehaltene ©idje (20). parte 3, „etroa! hart", be=

fitjen ber Birnbaum (22,5) unb bie ©fdje (30), „ziemlich
hart" (parte 5) finb ber Sergahorn (35), bie Stotbudje
(35), ber Pflaumenbaum (38,5) unb bie 2lfazie (40).
311! „hart" (parte 5) roerben bezeichnet bie äöaßnufs
(45) unb bie 3Beifibud)e (50). „©ehr hart" (parte 6)
ift ber partriegel (Komul), ber bie pärtezahl 55 auf=

roeift. Sie näcpftf)öf)ere pärte 7, „beinhart", befi^t feine
ber befannten polzarten, bagegen fommt einer SReihe

aullänbifcher pölzer bie Bezeichnung „fteinhart" (pärte
8) zu; fo bem Bud)!baum (80), bem ©ifenholz (85) bem
Ponholz (90), bem Guebracfroholz (110) unb bem här=
teften ber befannten pölzer, bem afrifanifchen @renabiü=
holz (140).

©inen Sarif, aber feine StrOcit haben bi! je^t bie

perren nom SRaleroerbanb in 3ûrich. ©ie haben
mit ihren ©efellen einen Sertrag abgefdjloffen mit fehr
hohen Sohnanfähen unb befommen nun zu ben barauf
bafierenben Koftenberechnungen feine 3lrbeit. ffür bie
SRalerarbeiten in ber Kaferne 3ürid) Z- »erlangte ber
SRaleroerbanb ffr. 3333 ; zugefdjtagen erhielt fie ein au^er
Sarif arbeitenber SReifter, ber für ffr. 1936 eingegeben
hatte. („@l. 9la<hr.")

Sranbdjronif. 3lm 10. brannte bal potel ©onten
bab in 3lppenzeü Qnner 9îhoben ab. Ser ©djaben
beträgt runb ffr. 200,000. — ©leicfjen Sage! brach
in ber ©eibenbatibfabrif ©eiler & ©o. in Bafel
ffeuer aul, ba! ben oorbern Seil ber ffabrif- einäfdjerte.

Cluclleu im JKicfentnnncl. ©I ftrömt jetzt fdjon ein
bebeutenbe! SOßafferquantum auf ber ©übfeite au! bem
Sunnel unb roirb folche! bei ber Surdjbohrung bebeutenb

oermehrt roerben, inbem ba! auf ber Storbfeite befinbliche
Sunnelroaffer ben Slulfluh auf bie ©übfeite nehmen roirb.
©I fann folche! ben Befi^ern ber an bem Kaltbrunner
Sorfbach befinblicpen 0ber= unb Untermühle nebft ©ägerei=
roerfe nur erroünfcht fein. SRöglicherroeife, bah bann
Zumal in ber fogenannten Salroeib in nächfter Stälje
bei nunmehr großen unb hübfd)en Sorfel Kaltbrunn
ein ffabrifetabliffement gebaut roirb, roal oon ber Se=

oölferung begrübt roerben bürfte, benn roo Qnbuftrie,
Berbienft herrfcht, ba ift auch SBohlftanb.

• Literatur. «
Sie tedjuifrhen ffachfdjulctt Seutfdjlanbl. (S e u t f d)

lanbl ffachfchulroefen. I. Seil.) 3ufammen
fte II un g ber S ehr ziele, Slufnahmebebingungen,
Un terri djtlf oft en u. f. to. f ämtlicher SR af chin en
baufchitlen, 3ngenieurfd)ulen, Sechnifa, ©ee
mafchiniften= unb Sîaoigationlfchulen, Bau«
geroerffchulen u.a.m. V. oermehrte Sluflage.
Berlin--©chöneberg „ffibel", Berlag Karl SRalcomel.
(Preis SRf. 2, —.)

Sie oorliegenbe 3ufammenftellung erfçheint foeben

Zum fünften SRale, bielmal fo oerooßftänbigt, ba§ oon
ben zahlreichen technifchen ffachf^ulen Seutfdjlanb! feine
mehr fehlen bürfte. Samit hat ber peraulgeber fein
fich oor fünf fahren gefteütes 31H erreicht, nämlich
aßen jungen Seuten, bie fich dorr ber technifchen Sauf«
bahnen roibmen rooflen, bezro. beren ©Item ober Bor«
münber einen zuoerläfjigen îRatgeber bei ber Slulroahl
einer für ihre Berhältniffe paffenbe Sehranftalt zu bieten.
Bon über 130 (fnftituten in aßen ©auen Seutfd)lanb!
finben roir in bem Such bie autentifchen Slngaben hin*
fid)tlich ber Sehrziele, 3lufnahmebebingungen, llnterid)t!«
foften, Berechtigungen u. f. ro., fo bah balfelbe unferen
Sefern nicht roarrn genug empfohlen roerben fann.
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Ueber eine bittere Enttäuschung in Rheineck schreibt
man der „Ostschweiz" : Das Städtchen Rheineck erfährt
eine arge Enttäuschung. Die projektierte Automobil-
fabrik soll nicht errichtet werden, weil die be-

treffende Gesellschaft dafür geeignete Lokale in der Stadt
Zürich erworben habe. Anderseits soll die weitbekannte
Kollektivgesellschaft Dusour & Co. mit einigen Firmen
gleicher Branche in Zürich zu einer großen Aktien-
gesellschaft umgewandelt werden. Die Liegenschaften-
spekulativ«, welche in letzter Zeit in Rheineck ziemlich
lebhaft zur Geltung gelangt ist, dürfte voraussichtlich
nun etwelche Abkühlung erfahren.

Elektrizitätsversorgung Rätcrschen. In Räterschen
sind Bestrebungen im Gang zur Gründung einer Ge-
nossenschaft für Einführung des elektrischen Lichts. Ein
Gutachten von Herrn Prof. Gustav Weber in Winter-
thur bezeichnet die geplante Anlage als finanziell durchaus
leistungsfähig, so daß sich deren Ausführung empfehle.
Die Gemeinde Elgg hatte schon vor einiger Zeit die

Abgabe von Strom offeriert zu 21 Rappeu die Kilowatt-
stunde für Licht und zu 7 Rappen für Kraft. Das
Gutachten rät jedoch davon ab, die Anlage auch für
Kraftabgabe im eigentlichen Sinne einzurichten. In
Frage kämen nur Tagesmotoren mit einer beschränkten
Zahl von Pferdekräften. Unter diesen Voraussetzungen
wäre es möglich, die Anlage für Fr. 12,500 zu erstellen.
Demnächst wird eine Versammlung der Interessenten
stattfinden.

Roheisenpreiserhöhnngen. Wie wir hören, hat das
Luxemburger Roheisensyndikat eine abermalige Erhöhung
der Preise für Gießereiroheisen um Mk. 2 auf M. 74
pro Tonne für den rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk
vorgenommen. Die Nachfrage ist andauernd sehr rege. —
Das Düsseldorfer Roheisensyndikat hat eine neue Preis-
erhöhung im sogenannten Kampfgebiet (Norddeutschland,
Frankreich, Sachsen und thüringische Staaten) vorge-
nommen und zwar um Mk. 3 pro Tonne für Gießerei-
roheisen Nr. 3 das heute also auf Mk. 84 franko dortigen
Bezirks steht.

Der Jndustrieort Lachen. Ueber den industriellen
Aufschwung, den die märchlerische Residenz erfahren hat,
berichtet ein Korrespondent den „N. Z. Nachr.": Bis
jetzt beschäftigte Lachen etwa 600 Personen in der In-
dustrie, nämlich Stünzi à Cie. (Seide) 300, die beiden
Baugeschäfte Diethelm und Lampert je 80, die Möbel-
fabrik Stählin 100, Knobel und Zipfel 30 und sonstige
kleinere Fabriken 60 bis 70. Das Geschäft Knobel
à Zipfel soll nun noch vergrößert werden.

Die Härte verschiedener Holzarten. Da die Me-
lhoden, die man zur Bestimmung der Härte des Holzes
bis jetzt anwendet, recht ungenau sind, sei auf ein neues,
gutes und praktisches Verfahren hingewiesen, das M.
Büsgen in der Naturwissenschaftlichen Wochenschrift
beschreibt. Der Genannte untersuchte über 200 Holz-
arten mit Hilfe eines Apparates, der im wesentlichen
darauf beruht, daß eine Stahlnadel durch Gewichte in
das Holz eingetrieben wird. Je weicher das betreffende
Holz ist, desto geringere Gewichte genügen, um das Ein-
dringen der Nadel in das Holz zu bewirken. Da aber
das Holz in allen seinen Teilen nicht gleich hart ist,
wurde jede Holzart einer Reihe von Versuchen unter-
worsen und der Durchschnittswert der verschiedenen Ge-
wichtszahlen zur Aufstellung der Härteskala benutzt.
Diese Skala unterscheidet acht Härtestufen. Als „sehr
weich" (Härte 1) werden solche Hölzer bezeichnet, für
welche nach den Versuchen die Härtezahl 1 bis 10 er-
mittelt wurde, wie die Silberweide (Härtezahl 4), die

Weymutskiefer (6,5), die Fichte (6,5), die Schwarzpappel
<8) „nd die Sommerlind? (9,5s. „Weiche" Hölzer

(Härte 2) sind u. a. die Kiefer (11), die Erle (15), die

Feldulme (16,5), die Birke (17) und die meist für sehr
hart gehaltene Eiche (20). Härte 3, „etwas hart", be-

sitzen der Birnbaum (22,5) und die Esche (30), „ziemlich
hart" (Härte 5) sind der Bergahorn (35), die Rotbuche
(35), der Pflaumenbaum (38,5) und die Akazie (40).
Als „hart" (Härte 5) werden bezeichnet die Wallnuß
(45) und die Weißbuche (50). „Sehr hart" (Härte 6s

ist der Hartriegel (Komus), der die Härtezahl 55 auf-
weist. Die nächsthöhere Härte 7, „beinhart", besitzt keine
der bekannten Holzarten, dagegen kommt einer Reihe
ausländischer Hölzer die Bezeichnung „steinhart" (Härte
8) zu; so dem Buchsbaum (80), dem Eisenholz (85) dem

Pockholz (90), dem Quebrachoholz (110) und dem här-
testen der bekannten Hölzer, dem afrikanischen Grenadill-
holz (140).

Einen Tarif, aber keine Arbeit haben bis jetzt die

Herren vom Malerverband in Zürich. Sie haben
mit ihren Gesellen einen Vertrag abgeschlossen mit sehr
hohen Lohnansätzen und bekommen nun zu den darauf
basierenden Kostenberechnungen keine Arbeit. Für die
Malerarbeiten in der Kaserne Zürich z. B. verlangte der
Malerverband Fr. 3333 ; zugeschlagen erhielt sie ein außer
Tarif arbeitender Meister, der für Fr. 1936 eingegeben
hatte. („Gl. Nachr.")

Brandchronik. Am 10. brannte das Hotel G ont en-
bad in Appenzell Inner-Rhode« ab. Der Schaden
beträgt rund Fr. 200,000. — Gleichen Tages brach
in der Seidenbandfabrik Seiler «à Co. in Basel
Feuer aus, das den »ordern Teil der Fabrik- einäscherte.

Quellen im Rickeutunnel. Es strömt jetzt schon ein
bedeutendes Wasserquantum auf der Südseite aus dem
Tunnel und wird solches bei der Durchbohrung bedeutend

vermehrt werden, indem das aus der Nordseite befindliche
Tunnelwasser den Ausfluß auf die Südseite nehmen wird.
Es kann solches den Besitzern der an dem Kaltbrunner
Dorfbach befindlichen Ober- und Untermühle nebst Sägerei-
werke nur erwünscht sein. Möglicherweise, daß dann
zumal in der sogenannten Talweid in nächster Nähe
des nunmehr großen und hübschen Dorfes Kaltbrunn
ein Fabriketablissement gebaut wird, was von der Be-
völkerung begrüßt werden dürfte, denn wo Industrie,
Verdienst herrscht, da ist auch Wohlstand.

« Lltersn». »
Die technischen Fachschulen Deutschlands. (Deutsch-

lands Fachschulwesen. 1. Teil.) Zusammen-
st ell un gderLehrziele, Aufnahmebedingungen,
Unterrich tskosten u. s. w. sämtlicher Maschinen-
bauschulen, Ingenieurschulen, Technika, See-
Maschinisten- und Navigationsschulen, Bau-
gewerkschulen u.a.m. V. vermehrte Auflage.
Berlin-Schöneberg „Fides", Verlag Karl Malcomes.
(Preis Mk. 2, —.)

Die vorliegende Zusammenstellung erscheint soeben

zum fünften Male, diesmal so vervollständigt, daß von
den zahlreichen technischen Fachschulen Deutschlands keine

mehr fehlen dürfte. Damit hat der Herausgeber sein
sich vor fünf Jahren gestelltes Ziel erreicht, nämlich
allen jungen Leuten, die sich einer der technischen Lauf-
bahnen widmen wollen, bezw. deren Eltern oder Vor-
münder einen zuverläßigen Ratgeber bei der Auswahl
einer für ihre Verhältnisse passende Lehranstalt zu bieten.
Von über 130 Instituten in allen Gauen Deutschlands
finden wir in dem Buch die autentischen Angaben hin-
sichtlich der Lehrziele, Aufnahmebedingungen, Unterichts-
kosten, Berechtigungen u. s. w., so daß dasselbe unseren
Lesern nicht warm genug empfohlen werden kann.
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